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Mehrdeutige soziale Situationen sind kontrovers und 
können bildsam sein – so lautet die zentrale These 
des vorliegenden Sammelbandes. In ihm gehen Künst-
ler:in nen, Kunstpädagog:innen, sowie Politik- und Kultur-
wissenschaftler:innen dem Bildungspotenzial von Ambiguität 
nach beziehungsweise bieten Perspektiven für die politische 
und kulturelle Bildung. Die Publikation entstand aus einer 
Tagung welche im Rahmen der Ausstellung „museum global 
– Mikrogeschichte der ex-zentrischen Moderne“ 2019 in der 
Kunstsammlung Nordrhein-Westfalen stattfand. Die Ausstel-
lung und die Herausgeberschaft des Sammelbands fanden in 
Kooperation zwischen der Justus-Liebig-Universität Gießen, 
der Bundeszentralle für politische Bildung und der Kunst-
sammlung statt. 

Mehrdeutigkeit, Widersprüchlichkeit und Vielfalt werden 
in der gegenwärtigen Gesellschaft quer durch alle Lebens-
bereiche sichtbar. Gleichzeitig provozieren die diversen Öff-
nungsprozesse antipluralistische Stimmen, die weniger breit, 
aber laut zu Eindeutigkeit und Geschlossenheit aufrufen. Dort 
wird Ambiguität mit ihren Spannungen gefördert und be-
grüßt, hier wird sie als Widersprüchlichkeit und Zumutung 
erlebt und ihr wird mit dem Ruf nach Vereindeutigung der 
Welt, auch nach eindeutigerer Bildungspraxis, begegnet. Die 
moralische Lagerbildung angesichts aller möglichen Formen 
von Ambiguität ist ein brisantes und schwieriges Thema für 
politische und kulturelle Erwachsenenbildung, die es für eine 
Schlüsselfertigkeit unsere Zeit hält, mit lebensweltlicher Am-
biguität umgehen zu können. Wie weit lässt sich das Mehr-
deutige und Widersprüchliche aushalten? Inwieweit ist diese 
Fähigkeit zu lernen? Wie kann ihre Förderung pädagogisch 
geplant werden? Was steht solchen Bildungssettings entge-
gen? 
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Die Herausgeber:innen des Bandes weiten in ihrer Einfüh-
rung den Blick auf kulturelle und politische Felder. Es wird 
auf Bereiche hingewiesen, in denen Vereindeutigungen sich 
regelrecht verbieten, wie bei Diskriminierungsformen, die 
postcoloniale und crictiale whitness studies untersuchen. Ins-
gesamt greifen die Autor:innen des Bandes ein buntes Pot-
pourri auf, das auch in sich durchaus widersprüchlich sein 
darf. Leider sind die explizit pädagogischen Beiträge häufi g 
auf den Schulkontext enggeführt und fragen zu wenig nach 
der außerschulischen Bildung. Zwar ist der Tenor des Bandes: 
Mehrdeutigkeit ist zu gestalten, es gilt sich einer großen pä-
dagogischen Herausforderung zu stellen, doch nur vereinzelt 
deuten die Artikel Schwierigkeiten an, die etwa mit der be-
wussten Herstellung von Mehrdeutigkeit als (politische) Ma-
nipulation verbunden sind – Stichwort „alternative Fakten“. 
Der fragende Beitrag „Steigert Kunst die Ambigualitätstole-
ranz?“ von V. Krieger (S. 103–128) zeigt Ambiguität sowohl 
in der Kunst als auch in der Lebenswelt insgesamt (wie z. B. 
bei gesetzlich festgelegten Rollenerwartungen oder bei emo-
tionaler Ambivalenz). Krieger schlägt den pädagogischen Be-
griff der „Ambigualitätskompetenz“ vor: Diese „(…) umfasst 
im Einzelnen die Vermögen, Ambiguität wahrzunehmen, 
auszuhalten, produktiv zu nutzen oder selbst zu produzieren 
– aber auch sie erforderlichenfalls aufzulösen.“ (S. 110) In-
wiefern besonders die Kunst ein geeignetes Medium zur För-
derung jener Kompetenz ist, bleibt weitgehend offen, aber 
zumindest kommt hier ihr Potenzial zu Sprache (vgl. S. 122). 
Hier steht dann die Kunst einer Bildung nah, die weniger da-
rauf aus ist, fertige Antworten zu reproduzieren, sondern die 
neue Fragen, Gesichtspunkte und Interessen zu schenken ver-
sucht. 

Der Band lässt sich für alle kunstbegeisterten Erwachse-
nen bilder:innen empfehlen. Sie werden den unterschiedlichen 
Fäden, die die Beiträge spinnen, gut folgen können, sie wer-
den sie auch fallen lassen und selbst weiterspinnen können. 
Ansprechend für diese Leserschaft dürfte auch sein, dass der 
Band mit vielen farblichen Abdrucken ästhetisch abgerundet 
wurde.
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Die Krisenhaftigkeit unserer Welt ist keine Neuigkeit mehr, wir 
gewöhnen uns an entsprechende Diagnosen. Krisendiagnosen 
sind Teil unserer Alltagswelt geworden und wir erleben Krisen-
auswirkungen – ob indirekt oder direkt – in unserem täglichen 
Sein und Handeln. In solchen Zeiten ist es um Gerechtigkeit 
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schwierig bestellt. Dennoch ist der Satz von Immanuel Kant, 
„wenn Gerechtigkeit untergeht, dann hat es keinen Sinn, dass 
Menschen leben auf dieser Welt“, kein heißer Luftballon für 
philosophische Seminare. Denn obgleich wir Menschen in Ge-
rechtigkeitsfragen notgedrungen immer wieder aufs Neue zum 
Scheitern verurteilt sind, spricht aus dem Kant’schen Zitat der 
menschliche Auftrag, eine gerechtere Welt zu erdenken und er-
lebbar zu machen. 

Die gut lesbare und umfangreiche Handreichung zu 
Rechtspopulismus und Fremdenfeindlichkeit der AG Kirche 
für Demokratie und Menschenrechte in Sachsen ist vor die-
sem Hintergrund ein Versuch, die Gerechtigkeitsfrage ernst zu 
nehmen. Die Handreichung liest sich als eine vielstimmige Ant-
wortsuche auf die Herausforderung der politischen Verantwor-
tung einer Kirche, die öffentlich sein und sich den wichtigen 
sozialen und politischen Fragen der Zeit stellen möchte. Zwar 
arbeitet sie sich an regionalen gesellschaftlichen Themen und 
Problemstellungen in Sachsen ab, doch die Auseinandersetzung 
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